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Sing Lob, muin Seel, denn Herren, muin Harde deo fo üährne schläon, 

un deo suin Lob vomehren, vogitt nich, wat häi fo dui däon; 
hät dui duin Sünn’ vogieben un häilt duin Schwackheit gräot, 

häi rett´t duin armet Lierben, nimmt dui in suinen Schäot, 
met ruiken Trost beschüttet, makt dui den Oadler gluik, 

de Herr makt Recht, behütet, de liebt in suinen Ruik. 
 

De Gottesgnad ollaine stäiht faste, bliff in Ewigkeit, 
bui suine läiben G´moine, wenn säi in suinen Denste stäiht, 

van suinen Bund nich loaden, suin es dat Himmelruik. 
Gi Engel ohne Moaten, singt doch met us togluik 

den gräoden Herrn to Ehren, vokünnigt Gott suin Weoert. 
Muin Seel soll äok vomehren suin Lob an ollen Eoert. 

 
Sui Lob un Pruis met Ehren, de heiligen Dreifaltigkeit! 

Häi wolle in us mehren, wat in denn heilgen Weoerte stäiht, 
datt wui üehrn faste trübbet un wendt us no üehrn hen, 

van Harden dorup boubbet, datt iuse Meot un Sinn 
ganz faste hölt suin´n Namen - wui singet düsse Stund. 

Amen, säo soll et kuomen, wi gläubt van Hardensgrund. 


